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Amtlicher Teil.
Verordnung

über die Bereitung von Backware.
Vom 14. Oktober 1920.

Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916(Reichs-
Vefetzbl. S . 401)/18. August 1917(Reichsgesetzbl. S . 823)
des8 21 der Verordnung über die Bereitung von Backware
»om 26. Mai 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 413) sowie des 8 2
der Verordnung über die Bereitung von Backware vom
20. Juni 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 540) wird verordnet:

8 1. Bei der Bereitung von Brot und Kleingebäck
außer Krankengebäck müssen neunzig Gewichtsteile Weizen-,
Roggen- oder Gerstenmehl und zehn Gewichtsteile
Streckungsmittel verwendet werden.

Die Landeszentralbehörden können im Falle eines drin¬
genden wirtschaftlichenBedürfnisses die Verwendung von
mehr als zehn Gewichtsteilen Streckungsmitteln anordnen.
Zur Anordnung einer Verwendung von mehr als zwanzig
vewichtsteilen Streckungsmittel ist die Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft erforder¬
lich.

8 2. Als Streckungsmittel dürfen Maismehl, präpa¬
riertes, spelzenfreies Hafermehl und Weizennachmehl ver¬
wendet werden.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
kann die Verwendung von Kartoffeln und Kartoffelerzcug-
mfsen als Streckungsmitte! zulassen und das Mengenverhält-
«is, in dem sie zu verwenden sind, festsetzen.

8 3. Als Streumehl darf nur technisch reines Holzmehl,
Strohmehl, Spelzmehl und Steinnußmehl, ohne mineralische
Zusätze, verwendet werden.

Als Wirkmehl zum Aufarbeiten des Teiges darf nur das
zur Brvtbereitung zugewiesene Mehl Verwendung finden.

8 4. Die Londeszentralbehörden können bestimmen, daß
Brot nur in Stücken von bestimmten Formen und Gewichten
hergestellt wird.

8 5. Brot, mit Ausnahme von Weizen- und Kleingebäck,
darf erst an dem auf den Herstellungstag folgenden Tage an
die Verbraucher abgegeben werden. Es muß.mit dem
Stempel des Tages seiner Herstellung versehen werden.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung oder gegen die vom Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft oder den Landeszentralbehörden
«uf Grund dieser Verordnung erlassenen Anordnungen wer¬
ben mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
strast. Daneben kann auf Einziehung der Gegenstände er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
»hne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
fchast kann Ausnahmen von den Vorschristen dieser Verord¬
nung zuiässen.

8 8. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 9. Die Verordnung tritt mit dem 1. November 1920
in Kraft. Mit dem gleichen Tage treten die Verordnung
tber die Bereitung von Backware vom 26. Mai 1916(R.-
S .-Bl. S . 413) in der Fassung der Verordnungen vom
18. Januar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 1084) und vom
18. Januar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 68) die Verordnung
ilbrr die Bereitung von Backware vom 20. Juni 1916 '

(Reichs-Gesetzbl. S. 540), die Verordnung über die Ver¬
wendung von Rüben bei der Bereitung von Roggenbrot
vom5. Februar 1917(Reichs-Gesetzbl. S . 101), sowie die
Verordnung über die Verwendung von Steinnußmehl als
Backstreumehl vom 13. Juni 1917(Reichs-Gesetzbl. S . 495)
außer Kraft. Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens dieser
Verordnung bestimmt der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft.

Berlin, den 14. Oktober 1920.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

I . V.: Dr. Huber.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bäcker¬
meister auf die vorstehende Verordnung hinzuweisen.

Langenschwalbach, den 8. November 1920.
Der Landrat: v. Trotha.

Mahl- und Schrotkarten.
Nach8 11 der Anordnung betr. Verbrauchsvorschriften

für Selbstversorger und Vorschristen für Mühlen vom
16. August ds. Is ., Kreisblatt Nr. 196—199 ist die Aus¬
stellung der Mahlkarten den einzelnen Gemeindevvrständen
zugestanden. In letzter Zeit sind von einzelnen Gemeinde¬
vorständen die Mahlkarten nicht ordnungsmäßig ausgestellt
worden. Ich ersuche daher von jetzt ab die den Selbstver¬
sorgern erteilten Mahl- sowie Schrotkarten, sobald diese für
die kommende Mahlperiode ausgestellt sind, unter Anschluß
der Selbstversorgerliste gebündelt nach hier zur Ab¬
stempelung vorzuldgen. Mahlkarten, welche nicht mit dem
Stempel des Kommunalverbandes versehen sind, haben
keine Gültigkeit und dürfen von den Mühlen nicht angenom¬
men werden.

Ich ersuche daher, die für die dritte Mahlperiode in
Frage kommenden Mahlkartcn mir bis zum 1. Dezember
zur Abstempelung einzureichen.

Außerdem ersuche ich die Gemeindevorstände nochmals
um ordnungsmäßige Ausstellung der Mahlkarten.

Langenschwalbach, den 11. November 1920.
Der Landrat: v. Trotha.

Umsatzsteuer.
Zur Erfassung der umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen

im Sinne des Umsatzsteuergesetzes vom 24. 12. 1919 ist es
unbedingt erforderlich, daß die Umsatzsteuerabteilungdes
Finanzamtes Langenschwalbach mit den Ortspolizeibehörden
zusammenarbeitet.

Die Ortspolizeibehörden werde» ersucht, dem Umsatz¬
steueramt die in den 88 22, 189 Abs. 5 Nr. 4 der Aussüh-
rungsbestimmungen vvrgeschriebenen Mitteilungen zu
machen.

Nach8 22 a. a. O. soll die Ortspolizeibehörde tunlichst
alle diejenigen, von Gasthöfen, Pensionen usw. ass Neuan¬
kömmlinge gemeldeten Personen, von denen sie weih oder
vermutet, daß es sich um ausländische Kaufleute handelt,
die sich zum Abschluß von Geschäften im Ort aufhalten,
dem UmsahsteueramtMitteilen.

Gemäß8 189 Abs. Nr. 54 a. a. O. soll die Ortspolizei¬
behörde die zu ihrer Kenntnis gelangenden Aftermietverhslt-
nisse unter Angabe der Namen und Wohnung des After¬
mieters und des Vermieters sowie des Beginns der Aster¬
miete dem zuständigen Umsatzsteueramt Mitteilen.

Langenschwalbach, den9. November 1920.
Der Landrat: v. Trotha.

Heiderose.
Ä« WMPl-Roman von Maria Harting

N»chdr«ck»ersten
„Es beruhigt mich ungemein, Rosemarie, daß

Du vom öffentlichen Leben zurücktreten willst.
Doch noch eins möchte ich mit dir besprechen, Lieb-
kng! Du bist noch so jung, du kannst dein Leben
nicht einsam verbringen. Doch, wenn du dich
einem andern Manne vermählst, dann denke an'
unser Kind, gib ihm einen guten Vater."

„Hans!" Mit jähem Aufschrei schnellt Rose¬
marie empor, aber Schadow schlingt mit sanfter
Gewalt den Arm um sie.

„Still, Rosemarie! Mache mir meine Pflicht
nicht schwer! Ich mutz zu dir sprechen, meine
Lebenserfahrungen können dir jetzt noch nützlich
sein. Warum aber nicht über Dinge reden, die
doch im Laufe der Welt so natürlich sind? Höre
mich ruhig an: Ich habe es schon bemerkt und
«uch du magst aus des Prinzen ungewöhnlichem
Snteresse an dir ersehen haben, datz du ihm nicht
gleichgültig bist. Doch sollte der Prinz es zu einem
Anträge kommen lasten, so weise ihn ab, Rose¬
marie! Er ist nicht der Mann, dich glücklich zu
machen. Auf jeden Fall wirst du in der Gesell¬
schaft eine zweideutige Stellung einnehmen und
schon dieser Umstand allein würde genügen,
Deinem stolzen Sinn stets neue Demütigungen zu-
jufiigen. Auf die Dauer würde auch Dein Ver¬
hältnis zum Prinzen ein unhaltbares sein, denn er
ist kein fester, willensstarker Charakter. Die Fes¬
seln einer nicht konventionellen Ehe würden ihn

bald drücken, sie würden ihn ungerecht und launen¬
haft machen. Du aber, Herzlieb, würdest ver¬
bluten unter der rauhen Hand eines solchen Schick¬
sals."

Tiefaufallnend hält Schadow ein, voll unsag¬
barer Liebe blickt er aus sein Weib, das still mit
geschlossenen Augen den Kopf an seine Knie lehnt.

Ein leichter Wind streift vom Meer herüber
und führt eine Welle betäubender Wvhlgerüche
aus dem Garten herauf. Leise plästchern die
Wellen ans Gestade, hell und warm scheint die
Abendsonne. So traulich still, so lpunderschön ist
es hier und doch sind die Herzen der beiden jungen
Menschenkinder so sorgenschwer, so todestraurig.

Schadows abgezehrte Hand streichelt leise
seines Weibes dunkle Locken.

„Hab ich Dir so weh getan, armes Kind? Ich
habe Dick ja so lieb, ich möchte Dich gerne vor
jedem Leid bewahren."

Da schlägt Rosemarie die Augen voll zu ihm
aul: di» ganze Reinheit ihrer Seele, aber auch die
ganze Liebe, das innige Vertrauen zu ihrem Gat¬
spricht aus diesem Blick.

„Rein, Hans, Deine Worte taten mir nicht
weh: ich bewundere Deine Selbstverleugnung, die
Dich über Dingen reden läßt, die Dir doch so
sehr peinlich sein müssen. Doch da Du offen zu
mir gesprochen, will ich auch sprechen, so schwer es
mir auch werden mag. Du weißt ja, Hans, wem
meist Herz gehörte, ehe es von Deiner Liebe be¬
zwungen, sich Dir zuwandte. Nie wird aber mein
Herz einem anderen Manne gehören können, nie
werde ich einem anderen meine Hand reichen.
Gräfin Hobrecht machte mir den Vorschlag,

<

Politisches.
Fehrenbach und Dr. Simons in Düsseldorf.
Düsseldorf, 14. Nov. (W. B.) Im hiesigen Apollo-

Theater sprachen heute vormittag vor Tausenden Bürgern
Düsseldorfs aller Parteien die heute hier eingetrvffenen Mit¬
glieder der Reichsregierung, Reichskanzler Fehrenbach und
Reichsminister des Aeußern, Dr. Simons.

Die Dienstallers-Grenze.
Der Hauptausschuß der preußischen Landcsversammlung

hat dieser Tage dem Gesetz über die Einführung einer
Altersgrenze zugestimmt. Die Altersgrenze, nach deren
lleberschreitung jeder Beamte ohne den Nachweis der
Dienstunfähigkeit in den Ruhestand versetzt werden muß, be¬
trägt für richterliche Beamte 68 Jahre, für alle übrigen
65 Jahre. Bei nicht richterlichen Beamten kann der Ressort-

>chef im Einzelfalle Ausnahmen eintreten lassen.
Die Verlängerung der Besatzung.

Von unterrichteter Seite wird berichtet, daß der deutsche
Außenminister Dr. Simons demnächst im Hauptausfchuß
des Reichstages eine Erllärung über die von Tardieu ge¬
machten Aeußerungen über eine angeblich beabsichtigte Ver¬
längerung der Besetzung der linksrheinischen Gebiete auf
15 Jahre gemacht hat. In Regierungskreisen legt man
diesen Aeußerungen Tardieus großen Wert bei, glaubt aber,

■daß ein solcher Plan nicht durchgeführt werden kann ohne
die Zustimmung der deutschen Regierung und der anderen
Singnaturmächte des Versailler Vertrages. Wenn also von
französischer Seite aus die Angelegenheit so behandelt wird,
als handle es sich in erster Linie um ein französisches Un¬
ternehmen, so wird man dem entgegenhalten müssen, daß
Deutschland gegen ein derartiges französisches Vorgehen ent¬
schiedenste Verwahrung einlegen wird.

Wrangets Rückzug.
Paris , 14. Nov. (Wolfs.) Zu den Ereignissen in der

Krim sagt die Agentur Havas, daß man in den militärischen
Kreisen überrascht sei über den raschen Rückzug der gut aus¬
gerüsteten 25 Divisionen Wrangels, die vor 14 Tagen noch
100 Kilometer vor der nunmehr durchbrochenen Perekop-
Linie gekämpft hätten. Sewastopol sei unmittelbar bedroht.

Paris , 14. Nov. (W. B.) Die Pariser Morgenpresse
bestätigt, daß sich das Heer Wrangels in einer überaus kri¬
tischen Lage befindet. Das Blatt erklärt, die Bolschewisten
würden in der Krim Material in solcher Menge finden, daß

i sie ihre Macht konsolidieren und zu neuen Unternehmungen
schreiten könnten. Das Blatt fügt hinzu, Frankreich habe
Wrangel moralisch und materiell unterstützt. Die Nieder¬
lage, die aus ein unerklärliches Zurückweichen zurückzuführen
sei, könne also Frankreich nicht zur Last gelegt werden.

Völkerbund.
Paris , 14. Nov. (W.B.) Der „Petit Parisien" prüft

aus Anlaß des Zusammentritts der Bvlkerbundversammlung
die Frage der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
und kommt zu dem Schluß, daß, wenn Deutschland den
von den Alliierten aufgestellten Plan der Bezahlung der
deutschen Schuld annehme und in jeder Beziehung seinen
guten Willen zeige, seinen VerpslichtuNgen nachzukommen,
Frankreich selbst das größte Interesse daran habe, daß der
ehemalige Feind Mitglied des Völkerbundes werde._

- ihrem Vater zu gehen. Du weißt ja, daß er ein
Bruder meiner verstorbenen Mutter ist. Ich will
ihrem Vorschläge Folge leisten, Gras Kyburg
wird mir ein liebevoller Beschützer sein. So
werde ich nicht allein stehen in her Welt, ich
werde unser Kind erziehen und ihm den
Vater so viel als möglich zu ersetzen suchen.
Sieh, Hans, das ist mein Plan für die
Zukunft: hoffentlich findet er Deine Billigung."

„Mein liebes Weib, wie froh bin ich, daß Du
zu Deinen Verwandten gehst. Ich wagte nicht,
Dir diesen Vorschlag zu machen, ich wollte Deine
kindlichen Gefühle nicht verletzen, denn ich glaubte,
daß Du ihnen auch zürntest, des Unrechts wegen,
das sie an Deiner Mutter begangen. Run ist
alles gut, nun kann ich in Ruhe und Frieden meine
Augen schließen, weiß ich doch Dich und unser
Kind gut aufgehoben. Und nun sei nicht traurig,
Rosemarie, das Leben ist ja nur so kurz, und
droben werden wir wieder vereinigt sein."

Still und friedlich fließen die Tage in der
Villa dahin, obgleich der Engel des Todes über
derselben schwebt. Rosemarie geizt mit den Stun¬
den, die sie noch bei dem Gatten sein kann, und
Hans ist ihr so rührend dankbar für ihre Liebe.

Ein paar Mal ist auch Prinz Max in der
Villa gewesen. Seine Verehrung für Rosemarie
ist eine hochachtungsvolle, weder Blick noch Ton
lassen ahnen, daß etwas anderes als freund¬
schaftliche Besorgnis in seinem Herzen lebt.

(Fortsetzung folgt.)
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Genf, 14. Rov. (395.93.) Die Vorbereitungen für die
Eröffnung der Völkerbundversammlung in Genf sehen ihrer
Vollendung entgegen. Die Stadt ist reich beflaggt. Vor
dem Hotel des Bergues, in dem die Delegation des Bun¬
desrats, und eine Reihe ausländischer Delegationen abge¬
stiegen sind, sah man den ganzen Tag über eine große schau¬
lustige Volksmenge. Zu Ehren der Eröffnung der Völker¬
bundversammlung fand heute Vormittag ein feierlicher Got¬
tesdienst statt. Eine bewegte Menge versammelte sich nach¬
mittags4 Uhr in den großen mit Blumen geschmückten Emp¬
fangsraum des Hotels des Bergues. Die nach Hunderten
zählenden Vertreter der ausländischen und Schweizer Presse
traten zu einem vom Genfer Staatsrat bereiteten Empfangan.

Lokalnachrichrev.
Idstein,  den 15. Rov. 1920.

-K - Bund für Volksbildung Idstein -uni) Umgegend.
Unter diesem Namen ist der frühere „Ausschuß für volks¬
tümliche Kunst- und Bildungspflege Idstein" am vergan¬
genen Sonntag zu neuem Leben erweckt worden. Der neue,
aus 15 Mitgliedern bestehende Vorstand hielt dann auf¬
tragsgemäß bereits am 12. Nvv. seine erste Sitzung ab, um
die Organisation und die Verteilung der Bundesämter vor¬
zunehmen. Die Wahl in den Verwaltungsausschuß ergat
folgendes Resultat: Lehrer Wickel -Heftrich1. Vorsitz.;
Direktor Herbert  2 . Vorsitz.; AnstaltslehrerK i r mß e
1. Schriftführer; Frau Streichert  2 . SchriMherin;
KrankenkassenverwalterVietor  Kasienführer. Dem er-
weiterten Vorstände gehören ferner an: LehrerA ß ma n n,
Baugewerkschüler B u l l ma n n , Buchdruckereibesitzer
Grandpierre,  Frau Hartwig,  Bürgermeister
H o l ste i n , Fuhrunternehmer Keldungs,  Reallehrer
Kr ö ck, Pfarrer Maurer -Heftrich, Prof. Reumann
und Schreinermeister Römer.  Weiter wurden folgende
Unterausschüsse gebildet: Vortragswesen: Bullmann,
Kirmste, Maurer; Lesebücherei: Aßmann, Grandpierre,
Vietor, Kirmße; Unterhaltungsabende: Reumann, Römer,
Frau Streichert: Theatervorführungen: Holstein, Kröck,
Reumann. Diese Ausschüße können im Bedarfsfälle durch
weitere Bundesmitglieder und sonstige freiwillige Helfer und
Helferinnen ergänzt werden. Da der Bund auch für die
Umgegend wirken soll, so wurden in den umliegenden Ort¬
schaften folgende Vertrauensmänner, meist Lehrer, bestellt:
in Wörsdorf: Kal kosen und Keller,  in Bermbach:
Ott , in Esch: Rheingans,  in Oberseelbach: Wenig,
in Niederseelbach: Schmidt  u . Koch,  in Eschenhahn:
Menz,  in Ehrenbach: Bußweiler,  in Heftrich:
Wickel,  in Auroff: Diehl,  in Walsdorf: Meyer
und Walte  r. Der Mitgliedsbeitrag soll jährlich min¬
destens5 Mk. pro Einzelperson betragen, die Einkassierung
erfolgt vierteljährlich. Vereine unter 50 Mitgliedern zahlen
15 Mk., über 50 Mitglieder 25. Mk. Die städtischen Kör¬
perschaften, sowie die Ortsbehörden sollen um jährliche Zu¬
schüsse ersucht werden. Da die Ziele und Zwecke des Bun¬
des für Volksbildung der Allgemeinheit zugute kommen, so
soll eine möglichst rege Werbetätigkeit entfaltet werden.
Wir bitten heute schon alle Freunde der Sache: Arbeiter,
Handwerker, Bauern, Beamte, Frauen und Jungfrauen,
wie überhaupt alle erwachsenen Personen, dieser wichtigen,
auf breitester Grundlage gedachten Bestrebung sich anzu¬
schließen. Iemehr Mitglieder ihr Interesse widmen, desto¬
mehr kann der Bund bieten an Veranstaltungen, die geeig¬
net sind, die Volksbildung in unserer Stadt und in der Um¬
gegend zu entfalten und zu beleben. Der Bund wird bemüht
sein, namentlich gute und wertvolle Lektüre zu vermitteln,
belehrende Vorträge aus allen Gebieten des Wiffens und der
Volkswirtschaft, der Kunst und der Literatur zu veranstalten,
musikalische Unterhaltungsabende, mit vorzüglichen musikali¬
schen und gesanglichen Darbietungen abzuhalten und auch
Theatervorstellungen auf Saal- und Freilichtbühne zu bie¬
ten, sobald die Umstände dies ermöglichen. Für den Anfang
sind in Aussicht genommen: noch für Ende November
ein Vortrag: Gedanken über Goethe , für Dezember
ein Beethoven -Abend , und voraussichtlich für Januar
ein Lichtbildervortrag. Darum, verehrte Bürgerinnen und
Bürger in Stadt und Land, säumt nicht, sondern zeichnet
Euch in die herumgehenden Werbelistcn ein, und reicht,
soweit angängig, gleich euren ganzen Jahresbeitrag— Höhe
von 5 Mk. an beliebig— dar, damit der Bund von
vornherein in die Lage versetzt wird, die notwendigen An¬
schaffungen besorgen zu können und unsere gemeinsame Ar¬
beit dazu diene, Heimat und Vaterland in würdiger Weise
aufzubauen und zu fördern. Etwaige Anregungen nehmen
die Vorstandsmitglieder gern entgegen. Weitere Kundge¬
bungen erfolgen je nach Bedarf durch die Idsteiner Zeitung.

»K.» Oeffentlichc Volksverjammlung im Lamm. Nach¬
dem bereits am Dienstag die hiesige Ortsgruppe der S . P.
D. eine Mitgliederversammlung abgehalten hatte, lud sie
am Freitag zu einer öffentlichen Zusammenkunft ein, die sich
eines recht guten Besuches zu erfreuen hatte. Nachdem Herr
BeigeordneterH of f ma n n die Versammlung eröffnet und
mit einigen einleitenden Worten die Situation gekennzeichnet
hatte, nahm sogleich Herr Stadtverordneter Witte -Wies-
daden das Wort, um in einem politisch trefflich pointierten

Bortrage: Die Sozialdemokratie und die
gegenwärtige Lage  die Zuhörer zu seffeln. Aus¬
gehend von der Ursache der Revolution 1918, die nicht ge¬
macht, sondern als Naturnotwendigkeit aus dem unnützen
Kriege herausgewachsen sei, betonte er im weiteren, daß die
neue Staatsform, die Republik, die allein mögliche Form
und die Garantie biete, die Zukunft so zugestalten, wie es
für das deutsche Volk notwendig sei. Wenn die Reaktion
noch immer von einer Monarchie träume, die den verfah¬
renen Karren wieder auf den rechten Weg bringen solle,
so sei das eine Illusion, die ein Wirklichkeitspolitiker nicht
ernst zu nehmen vermöge. Die deutsche Bolkspartei habe
vor dem6. Juni alles mögliche versprochen, und was habe
sie gehalten? — nichts! Freilich, Wahlversprechungensinb
auch keine eidesstattlichen Versicherungen. Und besonders
Helfferichs unzulängliches System sei mit daran schuld, daß
das Reich in eine so ungeheure Schuldenlast gestürzt worden
sei, die schon heute mehr als den Staatsbankrvttbebeute.
Hätte Helfferich rechtzeittg entsprechende Kriegssteuern ein¬
geführt, um die Kriegsgewinneund den Wucher einzudäm¬
men, so wäre auf Grund solcher vernünftigen Maßnabmen
manches anders gekommen, als es der Fall gewesen ist.
Wenn heute Arbeiter, Angestellte und Beamte, beren
Arbeitsverdienste genau bekannt sei, ihre Steuern restlos
abführen müßten, dann müsie es als gewiffenlos bezeichnet
werden, daß Kapitalisten und Kriegsgewinnler noch immer
geschont würden. Dies dürfe unter keinen Umständen weiter
so sortgehen. Man müsie sich dessen bewußt bleiben, baß
die Härte des angebrochenen Winters, der dem Arbeiter
eine entbehrungsreicheZeit bringe, den gutsituierten Kreisen
aber noch immer ein Schlemmerleben gestatte, es einmal
dahin bringen könnte, daß das hungernde und darbende
Proletariat sich mit weiteren Täuschungen seiner Geduld
nicht zufriedengebe. Die Sozialdemokratie fordere eine
zweckdienliche Sozialisierung, eine vernünftige Wohnungs¬
und Steuerpolitik, Ausbau der Reichseinheit, Provinzialau¬
tonomie usw., was der Redner im Einzelnen eingehend er¬
läuterte, damit endlich eine Besserung der unhaltbaren
Zustände eintrete und das sonst unausbleibliche Chaos ver¬
mieden werde. Anhaltender Beifall lohnte des Vortragen¬
den klar und faßlich gebotene Darbietungen. Hierauf sprach
noch Herr Kirmße,  der den zweckmäßig entwickelten So¬
zialismus als die einzig mögliche Weltanschauung bezeichnen
und die Anwesenden ermahnte, sachlich und ideell mit
und der Wahrheit zum Siege zu verhelfen. In seinem
Schlußworte bemerkte der Referent schließlich, daß
er es außerordentlich bedauere, keine Gelegenheit zu haben,
mit den Gegnern seiner Anschauung die Klinge zu kreuzen,
denn nur durch eine Gegenüberstellung der verschiedenen
politischen Programme und durch eine sachlich geführte Dis¬
kussion könne im Volke die notwendige Klarheit geschaffen
werden. Mit größter Befriedigung schloß alsdann der
Leiter die Versammlung.

, — Verein für Nass. Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung. Wintervorträge 1920—21 im
Saale des Neuen Museums  zu Wiesbaden,
Dienstags abends6 Uhr. (Gäste willkommen.)
16. November: Ueber den Wert der Heimatkunde
von Dr. theol. Schlosser. 14. Dezember: Aus
Tagebüchern.deutscher Scharfrichter von Herrn
Studienrat Dr. Keller. 11. Januar: Die Bauge¬
schichte Bleidenstadts im Vergleich mit anderen
gleichzeitigen Klosteranlagen(mit Lichtbildern)
von Herrn Dipl.-Ing. Regierungsbaumeister
Zichner. 8. Februar: Ephesus(mit Lichtbildern)
von Herrn Geheimen Studienrat Dr. Lohr. Die
Herren Vortragenden sind bereit, ihre Vorträge
auch in Ortsgruppen zu halten, wenn diese alle
entstehenden Kosten übernehmen. Am 16. No¬
vember folgt dem Vortrag die jährliche Mitglie¬
derversammlung mit solgender Tagesordnung:
1. Beschlußfassungüber die neue Sitzung, 2. Rech¬
nungsprüfungsbericht, 3. Neuwahl des Vor¬
standes.

Aus Nah und Fern
fd. Mainz, 16. Nov. Auf Anordnung der

hohen interalliierten Kommission in Koblenz müs¬
sen alle Eisenbahnzüge, die Abteile für Soldaten
der Entente mit sich führen, geheizt sein.

fd. Okriftel, 14. Nov. Landwirt Georg Gut¬
mann feiert heute mit seiner Gattin das goldene
Hochzeitsfest, zugleich begeht der Sohn des Ehe¬
paares, Friedrich Gutmann, mit seiner Frau das
silberne Hochzeitsfest, und schließlich feiert die
Tochter des Silberpaares heute das grüne Hoch-
zeitsfest._

f ° - (Dnqel

‘tlPilhelm lüo lfsh ein ier
Uerlobie

(Ssc/l , JTarertier 192 *.

^ Die glückliche Geburt eines
^ gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an

Wilhelm Rom, Gosiwiri
u. Frau noues, ged. 8om

Lenzhahn, den 13. Nov. 1920.

Möbliertes Zimmer
per sofort zu mieten ge¬
sucht. Näh. im Verl, der
Jdst. Ztg.

Möbl .Zimmer
zu mieten gesucht.

Näh. im Verlag.

Liederbund.
Heute Montag, 8'/- Uhrabends
General-Versammlung

bei Jakob Schüler.

itiiiiiiDamsHhemileo
Danlioseo

mit Stickerei, la Qualität,
Saffend für Weihnachtsge-henke, per Stück

Mk. 45.50
Mazzebach Nachf. Frank¬
furt a/M.,<Lr.Sandgasse 17
l .,St .Kein Lad. Bill Preise

m  Landwirte ! ™
Achtung!
Zutierkalk

in 2- n. 5-Pfd.-Packungen
pro Paket 2.50 n. 6. M

ferner

Petroleum
eingetroffen

Adolf £ ang,
fimnraraanaSS

Schweren
Einsp.-WiM !l

gegen leichteren zu ver¬
tauschen.
Reichert, Schmicdemeister,

Niedernhausen.
Auf Weihnachten wird

ein tüchtige«, ehrliche«
Mädchen,

das auch melken kann, ge¬
gen hohen Lohn gesucht.

Zu erfr. im Verl, der
Jdst. Ztg._

Warne
hiermit jedermann meiner
Tochter Elisabeth weder
etwa« zu leihen noch zu
borgen, da ich für Vichts
anfkomme.

Karl 3ak»bi, Idstein.

fd. Frankfurta. M., 14. Rov. Der Mitbe¬
gründer der chemischen Fabrik Griesheim-Elektron
und jahrzehntelangerLester dieser Werke, Dr. h. c.
Ignaz Stroof, ist hier im Alter von 82 Jahren ge¬
storben.

fd. Frankfurta. M., 14. Nov. Eine der be¬
kanntesten Persönlichkeiten Frankfurts und weit
über seine Grenzen hinaus ist heute vormittag in
der Person des Geh. Iuftizrats Dr. Fritz Fried¬
leben  verstorben. Friedleben betätigte sich schon
in jungen Jahren als Demokrat am politischen
Leben der Stadt. Er war Vorsteher der Stadtver¬
ordnetenversammlung, deren Ansehen er in her¬
vorragender Weise verstand; er genoß das Ver¬
trauen aller Parteien; was besonders zum Aus¬
druck kam, als er nach jahrzehntelanger Täsigkeit
als Stadtverordneter und Stadtvervrdnetenvor-
steher zurücktrat. Geheimrat Friedleben, der seine
Frau nur um wenige Monate überlebt hat, war
auch Vorsitzender des Berwaltungsrats des Pal¬
mengartens und der Neuen TheaterA.-G. Außer¬
dem war er Auffichtsrats-Mitglied in einer Reihe
erster industrieller Unternehmungen. Persönlich
war Geheimrat Friedleben ein liebenswürdiger,
mit gesundem, schlagfertigem Humor ausgestatteter
Mensch, dessen Hinscheiden eine siefe Lücke im Par¬
teileben und auch im künstlerischen und gesellschaft¬
lichen Leben Frankfurts hinterläßt,

fd. Frankfurta. M., 15. Nov. Die Wahlen
zur Studentenschaft hatten folgendes Ergebnis:
Gruppe vaterländisch-christlicher Studenten 2A
Sitze, Arbeitsgemeinschaftfreier Studenten3
Sitze, Arbeitsgemeinschaft jüdischer Studierender
5 Sitze. Die Wahlbeteiligung betrug 50 Proz.

fd. Friedberg, 13. Nov. Zur Aufklärung der
Mordtat an dem Sohne des Oberamtmanns in

^Oppelshausen, Otto Güngerich, hatten seinerzeit
die Staatsanwaltschaft und die Familie des Be¬
troffenen eine Belohnung von Mk. 6 000.— aus¬
gesetzt. Sie wurde nunmehr auf Mk. 10.000 er¬
höht.

fd. Aus der Rheinpfalz, 13. Nov. Ein schwerer
Einbruch wurde in die katholische Kirche in Winn¬
weiler verübt. Die Türen der Kirche,die stets gut
verschlossen waren, standen weit offen und im
Chor herrschte eine wirre Verwüstung. Am Hoch¬
altar war der vordere Vorhang abgerissen. Dar
Tabenakel zeigte Spuren von Gewalttätigkeiten.
Die Schubladen der beiden Ankleidetische waren
aufgerissen. Die Oelgefäße und ein silbernes
Schiffchen fehlten. Der Schaden ist groß, obwohl
es den Einbrechern nicht gelang, das Tabernakel
zu öffnen. Von den Tätern hat man bisher keine
Spur.

fd. ttrfttalb. Siegen, 13. Nov. Infolge der
anhaltenden Trockenheit zeigt der Wasserspiegel
der Urfttalsperre wohl den niedrigsten Stand seit
der Inbetriebsetzung der Sperre im Jahre 1904—
1905.. Weite Uferstrecken des Urftsees liege«
bloß. Die Betriebsleitung der Urfttalsperre mußte
bereits seit einiger Zeit Betriebseinschränkungen
im Kraftwerk bei Roschfeld anordnen, um eine
gänzliche Stillegung des Werkes zu verhindern.

fd. Horchen, 13. Nov. Einen interessanten
Münzenfund machten einige Schüler des Päda¬
gogiums in Herchen. In einer vergrabenen
Grube fanden sie eine Reihe von Münzen, darun¬
ter mehrere Taler von Augsburg, Köln, Brabant

: und Spanien. Die Münzen, die gut erhalten sind,
! scheinen während des dreißigjährigen Krieges dort
l ^lM ên worden zu sein.

Des Buß- und Bettages wegen wird
die nächste Idsteiner Zeitung morgen Dienstag
abend ausgegebcir. Anzeigen erbitten wir Wfe
vormittags 11 Uhr.

_Die Geschäftsstelle,

rur die uns hei unserer Verlo
bung so zahlreich entgegengebrachteu
Glückwünsche und Geschenke danken
herzlichst

Idstein, den 13. Nov. 1920.
Frieda Schneider
Karl Mehlem

Freitag abend
isivsr dem .Pause Wiesbndrnerstr. 6 ein zweirädriger
Wagen «SSftü  gestohlen
worden. Derjenige, der mir den Täter nachweist, er-
hält gute Belohnung. _ _ Petzholtz.

Kamcradschaft 1890.
Am Mittwoch, den 17. d. Mts ., abend« t  Uhr fin¬

det bei Karl Götz, Borngaffe eine
Versammlung

1wecks Abrechnung statt.
rcffMuf.

Ein Junge kann d«SScümieäeüaiiiM
erlernen bei

August Heimann,
Vchmiedeweister,

Vierstadt bei Wie«bnd»n.

Klavierstimmers
und jede Reparatur wird
fachmännisch auSgesührt.
Komme nächste Woche u.
hier «. Umgegend ». erb.
Bestellungen per sofsrr an
den Merlag. °



Obst- und Sattenbauverein
Idstein

Versammlung
Dienstag, IN. ds. Mts ., abends 8)4 Uhr im Saale der

landwirtschaftlichen Lehranstalt (Eingang der Stadtkafle
gegenüber).

Vortrag des Herrn Obst- und Gartendaulehrers K e r z
aus Geisenheim über das Thema: „Wie erzielt der Obst-
jaumzüchter möglichst hohe Erträge ." Hierzu sind alle
Mitglieder, sowie Freunde des Obst- und Gartenbaues
steundlichst eingeladen.  Der Vorstand.Alloern.onslriieläfeldiF

Die Herren des Ausschusses rverden zu einer
Sitzung aus

Dienstag , den 23. November ds. Is .,
nachmittags 6 Uhr,

in die WmWW von Klein,  Schulgasse , hier,
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungsausschusses für die

Prüfung Her Rechnung des Jahres 1920.
2. Festsetzung des Voranschlags für 1921.

_ __ Der Vorsitzende: Fr. Barthel.

MMer-versammlimg.
Sonntag , den 21.  Nov ., nachmittags 2 Uhr, findet in

Wiesbaden,  Hotel Vogel, Rheinstraße eine
Versammlung

der Müller aus dem Rheingaukreise, Kreis Wiesbaden-
Land und Untertaunuskreis, statt.

Tagesordnung:
Berichterstattung der Kommission.
Der Vorsitzende Set Müller -Zwangsinnung: Stark.

l
♦
i♦
♦

Konsum-Verein ■
für |

i Wiesbaden und Amgegend i
E . G . nt. b. H . ♦

Zentralbüro Hellmundstr . 451 . . ^
Telefon 48S U. 490

♦
I
| _ _
- 48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend *
♦ Laden Idstein , Himmelsgasse 12 f
t Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

in hervorra¬
gend. Qualit.

Pfund Mk.ITapioka
! Neuer ViillSjsllkjs
jSöhnen Mit

prima,
Pfund

Mk. «

konserviert in Weißblechdosen, außer - I cn ■■ f>
ordentlich empfehlenswert , Dose Mk. ‘LJÖ U. u.

prima
Qualität
Dose Mk.iBühllkrioachs

♦

9.00!
• Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch «
jden im Statur festgelegten Rabatt von 4 Prozent . ^

Der Vorstand . *

^ rauts  und Fleisch-
ständer, Inder , Bottiche,

chlllAeimer etc, fertigt neu an und repariert

Wilhelm Hesseldieck, ÄÄI «.

Neu eingetroffen find:
verzinkte

putz- und Zvttereimer«
\  wannen it. Vaschtöpse |
I Bett- und LeibwärMr»

in vorzüglicher, schwerer Ware bei ^

^Chr . JUMOr , ^Himmelsgaffe ^ ^ ^

Kmium-Verkin fiir Wiesbaden«ab Umgegend
Zentralbureau : Hellmundstr. 45 I E . G . M. b. H . Telephon Nr . 489, 4»0

48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.
— ..  Laden Idstein , Himmelsgaffe 12. .

Irisch eingetroffen:

Amerik. Vollmilch
kondenfierk. 1. Qualität. Weitzblechdose Alk. 11.50

Dänische Sahne
sterilisiert, prima, Weitzblechdose 2Nk. 10.00

Der Vorstand.

Deutscher Cognalj
Weinbrand 77-

Marke 3 Anker V» ft - Mk. 68.—
„ x/* Fl. 30.-

MarKe 3 Anker per Ltr , 70.—

Gber-Glmrr
Weißwein

1917/18er
Per Flasche Mk. 30 .—

ZngrlheimerRotwein
1918er

.Per Flasche Mk. 24.—
Feinstes

8chwakMälder
Kirschwasser

per Flasche Mk. 80.—

A-iir jjiälifliiilnilaii
ii.

Wir haben unserem
Holzgroßlager in Oberbrech en

eine Abteilung für Fourniere angegliedert ».
unterhalten ein bedeutendes Lager von

Säge - und Mefferfourniere
in Elche, Buche , Pappel , Kiefer, Ktrschbaum,
Birnbaum , Mahagoni u. a. und bitten bei Be¬
darf um Besichtigung unseres Lagers.

Sehlobsretz,
G. m. b. H.

Böhlitz — Ehrenberg b. Leipzig.
Lager Oberbrechen

Empfehle

Inh . B. B a ckm a n n
Himmelsgaffe 14.

Die beste VeHcaufssteHe
für

Brillantrige , Ohrringe, gold . Uhren, silberne
Leuchter , Dosen , Zahngebisse , Pfandscheine,

Kleidungsstücke , Pelze , Wäsche , Möbel,
befindet sich nur bei

L. Schiffer,
Wiesbaden,

50 , 2 Kirchgasse 50 , 2Tel. 4394. Kein Laden. Qegentliier Kaulünus Blumentbal.
Ungenierter Verkauf.

Lampen
und

Laternen
für Carbid und Petroleum
Zylinder

Dochte
Brenner

Ehr. Junior,
Himmelsgaffe.

Rirpr-
Kttdjett

wieder eingetroffen
Friedrich Raab

Wörsdorf.

für Herren - und Konfir-
manden -Anzüge , einzelne
Hofen kaufen Sie stets auz

billigsten bei wSchüler,Wiesbaden
Kirchgasse 50, 2. Stock,

gegenüb . Kaufh . Blumenth.

Sehr voneilhafle Bellen ind Bellwaren.
Durch gemeinsamen Einkauf mit einer der größten Bettenfabriken bin ich in der Lage, Betten und samt - ^

jvjj liche Bettwaren in nur allerbesten Qualitäten zu sehr billigen Preisen anzubieten. Ich habe zu diesem Zweck &

3j 3 Betten zusammengestellt, die jederzeit ohne Kaufzwang besichtigt werden können. jj&
& f bestehend ans : eleganter Bettstelle, Patentsprungrahmen , gestepptem Strohsack, tt?
5 : ♦H * 4 besten: Deckbett und 2 Kissen (gefüllt rnit guten Gänsefedern) W

bestehend aus : eleganter französischer Bettstelle. Patentsprungrahmen, llteiliger ^
W L  Seegrasmatratze mit Keil, Deckbett und 2 Kissen (gefüllt mit besten Halbdaunen) W

H 21l . 3 genau wie dir . . 2 nur mit bester 3teiliger Kapokmatratze mit Keil . . . . . 2525  Dl « ^

| 3. Stern , Inh.: kaß » Langenschwalbach. «
% — Telefon Rr . 88. -

^GWKWWGOGWGNGGGNGGOOWGOOVGOOGOGGGWGGOGGGGOGW

|Hkm
kaufen Sie billig

— nur I» Qualitäten —
Kretonn - Hemdentuch sch.
Ware, p. M. n. 15.75, Bett-
tuchst., 160 cm br., Ia Ware,
p.M. n.42.50,Bettuch-Halb¬
leinen, 160 cm breit, Ia Q«.
p. M. n. 48.50, Reinleinen
Bettuch, allerb. Qual ., per
Meter nur 55.50, Damast,
prchtv. Must., 130 cm br.,
p. Al. n. 44.50, Damast, 8S
cm br., extra Angebot, p.
M. nur 26.75, Handtücher-
Stoff für Küche, sch. Ware,
p. M. n. 9.75, Handtuchst.,
weiß Gersten! , p. M. 12.80,
Weißer Flock- Bieber, für
Hemden u. Hosen p. M. ».
21.50, Roter echt. Bettdrell
für Federbetten p.M.ZS.id.

Ferner:
Bettkattun ,rot u.lila Must,
nur la Qual . Tafchentüch.,

Frottier -Handtücher.
Alles extra billig!

— Nur Qualitätsware —

lazzsbach HL,
Frankfurt a. M

Große Sandgaffe 17, 1.
Kein Laden. Billige Preise.

Puppen-
Perücken

werden schon jetzt zu
mäßigen Preisen anges.
Senden Sie Maß,Kopf¬
umfang und ausgek.
Haare . Lieferung er¬
folgt in 8 Tagen.

Friseur.
j » Wiesbaden,

Marktstraße 13. ,
Retz
Eine in gutem Zustande

befindliche

Hobelbank,
möglichst mit Werkzeug zu
kaufen gefncht. Angebote
find an die gdsteiner Ztg.
unter Rr. 2525 zu richte».

1 Fahrkuh fcjf
«11». Strt. TM!.

Wörsdorf.



Bekanntmachung.
Vit Gemeindesteuer-Hebeliste für hiesige Stadt für das

Ste «erjahr 1920—21 liegt vom 16. ds. Mts . an während
»i » e r Woche im Rathaus zur Einsicht der hiesigen Steuer-
Pflichtigen offen.

Die Gewerbesteuerrollehiesiger Stadt für das Jahr 1920
liegt vom 16. ds. Mts . an während einer  Woche im Rat¬
baus zur Einsicht offen und ist nur den Steuerpflichtigen
des Veranlagungsbezirks die Einsicht der Rolle gestattet.

Butter.
Dienstag  im Geschäft von R o o s von 10—12 Uhr

Xrankenzulagean die Inhaber von Attesten von BuchstabeM bis8- Preis per Pfund 18.50 Mk.
Zucker.

Restverkauf für die Abschnitte für November im Geschäft
von Grünebaum. Preis per Pfund 3.25 Mk.

Kohlenverteilung.
Steinkohlen Nutz 1

Am Dienstag,  den 16. ds. Mts . von vormittags
8 Uhr ab. bei Kohlenhändler K. Schütz , Schäfergasie.
«uf die Abschnitte6—10 der Kohlenkarte mit je 5 8tr . an
die Familie zum Preise von 22.50 Mk.

Buchstabe L—3
Steinkohlen (Stücke).

Am Dienstag,  den 16. ds. Mts ., vormittags von
8 Uhr ab, bei Kohlenhändler W. R e cke r , Himmelsgaffe,
auf die Abschnitte1—10 der Kohlenkarte mit 10 3tr . pro
Familie zum Preise von 20 Mk. pro 3tr.

Buchstabe A—Z.
Steinkohlenbriketts.

Bei den Firmen W. R e cke r und H. K a p p u s 3r jede
beliebige Menge ohne Bezugsfchein. Preis 26.50 Mk. pro
Zentner.

' Kohlenhändler.
Die Kohlenhändler werden aufgefordert, die Kohlen-

lartenabfchnitte der letzten Verkäufe bis Mittwoch, den 17.
fr*. Mts ., vormittags 10 Uhr im Rathaus , Zimmer 2 ab-
zigeden.

Wchub
«Lhr

Bekanntmachung.
Der noch an der Seelbacher Straße liegende Straßen-

wird am Dienstag, den 16. Nov. 1820, vormittags
Lhr an Ort und Stelle versteigert.
Idstein,»den 15. November 1920.

Der Magistrat : Holstein.

Bekanntmachung.
Anders lautenden Meldungen entgegen machen

«rr hierdurch bekannt, datz der Butz - und Bettag
Mittwoch , den 17. ds . Mts .) unter die gesetzlichen
Feiertage fällt . '

Polizeistunde.
An dieser Stelle wird nochmals auf genaue

Nnnehaltung der vom Herrn Regierungs -Präsi¬
denten unterm 6. ds . Mts . erlassenen Polizeiver-
ordnung betr . Festsetzung der Polizeistunde auf
1V Uhr abends hingewiesen. Kebertretungen wer¬
den bestraft.

Freibank.
D i e n s t a g,  den 16. ds. Mts ., nachmittags von 1 Uhr

«b wird das Fleisch einer Kuh auf der Freibank verkauft.
Preis per. Pfund 6.— Mk.

Idstein, den 15. November 1920.
Die Polizeiverwaltung: Holstein.

Etadtkasie Idstein.
Hebetermine der Reichseinkommensteuer für das

3. Merteljahr 1920, Donnerstag, den 18. und Freitag, den
19. Rovemb-er von 8—12 Uhr vormittags.

Zu diesen Terminen sind die Steuerkarten, in denen
Marken bis einschließlich September vorschriftsmäßigausge-
füllt und ordnungsmäßig entwertet sind, der Steuerhilfsstelle
»orzulegen.

Idstein, den 15. September 1920.
Der Stadtrechner.

Elternbeirat.
Di« Mitglieder des Elternbeinrats werden zu einer

Sitzung auf Donnerstag,  den 18. ds. Mts ., nachmit¬
tags 6 Uhr in das Räthaus eingeladen.

Dyx,.Vorsitzende: Wilh. Krämer.

Die Getreideannahme
sindet nur noch Dienstag und Freitag , nachmittags
von IV2 Uhr ab statt.

„ Werner.

"Pferde-«.Viehhalfer"
empfehle Ich von frisch eingetroffenen

Sendungen
Dörrmöhren

(getrocknete Gelberüben-Schnifzeln in
Kistenpackung)

Zucker-Melasse
(FrankenthalerFabrikat, garantiert 50°/*ig)

Biertreber
sowie

Rapskuchen
Fllles in bester-Qualität. :

Z Daniel Lahnsfein£
Idstein

sichre Ferkel.
— Fox.Hund Taschensternkartev. Tau-

1» verkaufen . nuSstr . zum Bahnhof,
kmil Quint , Krffelbach. »bzugeben Taun »Sstr.4.

Spare Geld
denn spiegelblank werden
auch ältere Stiefel durch
Erdöl mit wenig Bürsten¬

strichen,

spare durch

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

UtnnepoAll lllll-Vereill für icBöaoeti
e. S . « . b. H Wiesbaden

Zentralbureau : Hellmundstr. 45, 1. Tel
48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.

Laden Idstein — Himmelsgasse 12 "

489 490

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Süßrahm-Margarine* 14.50Pfund Mk.

re
rr
reS  Frisch
yfr  eingetroffene
M ungesalzene

£Neue vollhermge
re
re
x
xX
X
XX

in ff.zarter Qual .(Delikat .) Stück Mk . s,20 1

Sfifte fette vollbücklmge prima , Pfund Mb.
Stiick Mb. 1.80

M
X

Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statut sestgelegten Rabatt v. 4°/o.

Der Borstand.
X
Ix
X

xxxxxxxxxxrexxxxxxxxxxxrerexrexrexxrexxrex
Zriseure von Mein

Feinster gebrannter

Kaffee
Pfund 28 .— Mark

Zichorien
l/2 Pfund -Paket 1.80 Mark

Kaffee-Mischung
»/, Pfund -Paket 5.— Mk.

Pfeiffer u. Diller 's

Kaffee-Essenz im Pa»-«
2.10 Mk.

Pfeiffer u. Diller 's

Kaffee-Effenzi«D°s«n
2.60 Mk.

van Lta-Mao
in Dosen, ganz vorzügliche Qualität,

jetzt nur 20.— Mk. per Dose.

Zchnhcreme„Zpori"
per Dose 1.25 Mk.

Schuhcreme
gelb u. braun , per Dose 2 .75 Mk.

Anstragsbmften
Stück 75 u. 85 Pfg.

Handbesen
Stück 10. - Mk.

Aufnehmer
Stück 3.50 u. 3.75 Mk.

ISroheNorwtg.herlnge
Stück 95 Pfg.

[TMfflUff Kilians
Inh . : Berth . Bachmann,
Himmelsgasse 14 Tel . 68

Häute
nimmt an

aller Art in
Lohngerbung

Koch& Lv., Lederfabrik.
Niedernhausen i. Ts.

I'tei 'prspai 'atoi 'lum
Fachm. eigene Pelz-
und teder-
6erberel _ _ _

Rattentod
garant. in einig. Tagen.

Hax Schenk,Wiesbaden
Kein Laden . — Bertramstr . 19.

Postkarte genügt . — Komme auswärts.

gehörten zu den wenigen , welche ihre Preise nicht
im » erhältnis zur allgemeinen Teuerung erhöht hatten,
in der Erwartung eines gesamten baldigen Preisab¬
baues . Da frie Preise für den allgemeinen Lebensunter¬
halt usw. jedoch noch eine fortwährende Steigerung er¬
fahren , sehen wir uns gezwungen, auch unsererseits die
Preise von heute ab wie folgt zu erhöhen:
Rasieren
Haarschneiden

für Kinder
Bartschneiden
Kopfwäschen

M 0.75
1.50
1.00
0.75
1.50 —2.00

Die Friseure von Idstein.

Billiger Bölul-Yerkaiif
Meneu. gebr ., pol , u.  lack - Schlafz , Wolmz.,

schränke , Bticherschr .^ jtommodei ^ Jjofii^
Auszug-, Nacht- ii. Scftreintische , Spiegel,
Stühle , Bett- u. Leibwäsche , Vorhänge,

| Mleckb., Kissen , Tollst. Wetten s. gut erh. h.
za verk. — - — — —
Möbelschreinerei K. Graubner , Wiesbaden,
Adierstr . .3 am K. tr . Bad, Telefon 334«.

Rufen Sie Wiesbaden 5256 an!
Bin stets Käufer von gebrauchten Möbeln aller Arik

sowie ganzer Keller - und Speicher-Beständen . Zahl' s
hohe Preise . — Telefon 5256. —.

Wilhelm Müller . gjSg- 8, 1.

Allen, die uns durch Blumenspenden und
frurch fraS Geleite zum Friedhofe ihre Teil¬
nahme bet dem schmerzlichenVerluste unseres
lieben Kindes ihre Teilnahme bewiesen, sagen
wir hiermit unseren innigsten Dank.

Idstein , den 14. Nov. 1920.
August Engel u. Familie.

Kirchliche Nachrichte«
Evangelische Kirche zu Niedernhausen.

Mittwoch,' den 17. November. Buß - und Bettag.
Nachmil'ags 2 Uhr: Gottesdienst.

iim Bietz.

/ gdfe / brav* / rotbraun AUrtnherX.: WernerL Mertt.
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